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Diese Veröffentlichung verzichtet zur besseren Lesbarkeit auf die explizite Nennung der weiblichen 
Form. Als Formulierung wird daher beispielsweise Mitarbeiter― statt Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter― 
verwendet. Darin sind jeweils ausdrücklich auch weibliche Personen miteingeschlossen. 
 
1. Einleitung 
 
Das Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm (AIP) beschreibt die strategische Ausrichtung des  
Jobcenters Nordwestmecklenburg (JC) für das Jahr 2026. Das JC setzt die Aufträge seiner Träger, der 
Agentur für Arbeit Schwerin und des Landkreises Nordwestmecklenburg (NWM), um und steht im Ein-
klang mit der Ausrichtung der beiden anderen JC in Westmecklenburg.  
Das JC wird dabei von externen und internen Experten sowie von einem Beirat unterstützt.  
Das AIP konkretisiert im Folgenden den verfügbaren Arbeitsmarkt, das Kundenpotenzial, den Haushalt 
und die besonderen Ansätze zur Integration der Kunden des JC.  
 
Die Jobcenter stehen auch im Jahr 2026 weiterhin vor besonderen Herausforderungen. Derzeit wird die 
deutsche Wirtschaft zunehmend durch strukturelle Faktoren infolge des demografischen Wandels, einer 
schwierigeren Wettbewerbsposition und geoökonomischer Fragmentierung beeinträchtigt. Die politi-
sche Situation trägt weiter zur bestehenden Unsicherheit bei. 
 
Die deutsche Wirtschaft startet ohne Schwung ins neue Jahr. Die wirtschaftliche Entwicklung in 
Deutschland hat sich, nach der Stagnation im dritten Quartal, zum Jahresende wieder leicht belebt. 
Nach ersten, vorläufigen Informationen des Statistischen Bundesamtes ist die Wirtschaftsleistung im 
vierten Quartal 2025 um preis-, kalender- und saisonbereinigt 0,2 Prozent gegenüber dem Vorquartal 
gestiegen. 
 
Die Bereitschaft der Unternehmen, Personal einzustellen, hat abgenommen bzw. stagniert. Die wirt-
schaftlich schwierige Lage spiegelt sich nun auch in den Personalplanungen wider. Die Unternehmen 
sind eher zurückhaltend bei Neueinstellungen. Erste Entlassungen werden wahrscheinlicher. 
 
Dennoch hat das Jobcenter Nordwestmecklenburg mit diesem Arbeitsmarktprogramm den Anspruch, 
die Arbeitsmarktentwicklung in der Region Nordwestmecklenburg unterstützend zu begleiten und den 
Folgen der wirtschaftlichen Schwächephase wirksam entgegen zu treten.  
In diesem Zusammenhang steigt die geschäftspolitische Bedeutung einer inhaltlich stark auf individuelle 
Kundenanliegen und lokale Besonderheiten ausgerichteten Planung.  
Dabei bleibt die Beratung das Kernelement des Geschäftsmodells um die im SGB II liegenden Beschäf-
tigungspotenziale zu erschließen. 
Hier gilt es, für alle Kundinnen und Kunden des Jobcenters Nordwestmecklenburg den sachgerechten 
und zeitnahen Zugang zu Auskunft, Beratung, Vermittlung und Geldleistungen sicherzustellen. Dies 
erfolgt zunehmend auch mit dem stärkeren Zugriff auf die digitalen Angebote des JC. 
 
Ziel der lokalen Aktivitäten ist es weiterhin, die Hilfebedürftigkeit der von der Grundsicherung abhängi-
gen Personen im Landkreis Nordwestmecklenburg zu verringern und im Idealfall nachhaltig zu beseiti-
gen. Hierbei steht insbesondere die dauerhafte und existenzsichernde Integration der erwerbsfähigen 
Leistungsberechtigten in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung auf dem ersten Arbeitsmarkt 
im Vordergrund. 
 
Inhaltlich erfolgt die Eintrittsplanung analog der Vorjahre für die bekannten Eintrittsarten. 
 
Für 2026 wird neben der Integrationsquote weiterhin auch die Entwicklung des Langzeitleistungsbezu-
ges weiterhin geschlechterdifferenziert geplant, vereinbart und nachgehalten. 
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2. Vorwort der Geschäftsführung 
 
Jede berufliche Veränderung beginnt mit einem Schritt – und oft mit dem Mut, neue Wege zu gehen. 
Genau diesen Mut erleben wir täglich bei den Menschen, die wir im Jobcenter Nordwestmecklenburg 
begleiten.  
 
Das AIP 2026 zeigt, wie wir diesen Weg gemeinsam gestalten wollen: verlässlich, partnerschaftlich und 
mit einem klaren Blick auf die individuellen Stärken der Menschen in unserer Region. Mein Dank gilt an 
dieser Stelle allen Mitarbeitenden des Jobcenters Nordwestmecklenburg, die mit großem Engagement 
und Empathie arbeiten, sowie unseren Partnern in Wirtschaft, Bildung und Sozialarbeit. Sie alle tragen 
dazu bei, dass Integration in Ausbildung und Arbeit gelingt. 
 
Der Arbeitsmarkt verändert sich rasant. Fachkräftebedarf, Digitalisierung, demografische Entwicklungen 
und die Integration von Menschen mit Flucht und Migrationserfahrung prägen unsere tägliche Arbeit. 
Unser Auftrag ist es, Menschen auf diesem Weg zu unterstützen – mit Beratung, Förderung und Ange-
boten, die wirklich weiterhelfen. 
 
2026 legen wir weiterhin besonderen Wert auf die Sicherstellung der integrationsfördernden Leistungs-
erbringung, die Qualifizierung, die berufliche Orientierung und die Stärkung persönlicher Ressourcen. 
Wir machen Chancen sichtbar, eröffnen Perspektiven und finden gemeinsame Lösungen, die nachhaltig 
wirken. 
 
Nicht immer verläuft der Weg für uns im Jobcenter Nordwestmecklenburg so wie ursprünglich geplant. 
Veränderungen prägen unsere Zeit und werden auch 2026 vor uns liegen. Das Gesetzgebungsverfah-
ren für die Neuausrichtung der Grundsicherung für Arbeitsuchende läuft. Der Gesetzesentwurf macht 
deutlich, dass der Fokus für die Zukunft sehr klar auf einer Vermittlung in Arbeit oder Ausbildung liegt 
und die Mitwirkung der Kundinnen und Kunden hierbei auch konkret eingefordert wird. Zugleich sollen 
auch die Jobcenter Menschen noch besser auf dem Weg in Arbeit unterstützen, insbesondere dann, 
wenn dieser Weg lang sein könnte.  
 
Aber nicht nur gesetzliche Veränderungen führen dazu, dass wir unseren Weg gelegentlich neu aus-
richten müssen. Geopolitische Krisen, ein hoher wirtschaftlicher Transformationsbedarf, eine immer 
noch schwierige konjunkturelle Entwicklung und nicht zuletzt der demografische Wandel, den auch wir 
spüren, sind Herausforderungen, auf die wir nicht nur für unsere Kundinnen und Kunden, sondern 
auch als Organisation selbst reagieren müssen. 
Wir brauchen eine dynamische Wegführung, um als Jobcenter Nordwestmecklenburg flexibel auf Ver-
änderungen reagieren und unsere Leistungen für die Menschen in unserer Region  weiter konstant 
und zuverlässig erbringen zu können. Dabei werden der Ausbau und die Nutzung der über die letzten 
Jahre immer zentraler gewordenen Digitalisierung für uns und auch unsere Kundinnen und Kunden 
ein wichtiger Baustein sein. Um uns als Jobcenter insgesamt auch langfristig zukunftsfähig aufzustel-
len, werden wir fortlaufend unsere Strukturen und unsere Prozesse prüfen und anpassen.  
 
Um Franz Kafka aufzugreifen:  
Lassen Sie zusammen mit uns Wege entstehen, indem wir sie gemeinsam gehen. 
 
 
Jana Licht 
Geschäftsführerin 
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3. Dezentrale Einschätzung zur Konjunktur und Arbeitsmarktentwicklung 
 
 3.1. Konjunkturlage und Beschäftigtenentwicklung in der Region Westmecklenburg 
             (Quelle IHK Konjunkturbericht Herbst 2025) 
 
Laut der regelmäßigen Konjunkturumfragen der IHK zeichnet sich für das gesamte Jahr ein überwie-
gend pessimistisches Bild der wirtschaftlichen Entwicklung ab. Viele Unternehmen in der Region hatten 
und haben mit vielfältigen Problemen zu kämpfen und die gewerbliche Wirtschaft in Mecklenburg-Vor-
pommern tritt weitgehend auf der Stelle. 
 
Von den Kosten – Arbeits-, Energie- und Rohstoffkosten – gehen für die Unternehmen die größten  
Risiken für ihre Geschäftsentwicklung aus. Die Arbeitskosten sind zum 1. Januar 2026  
aufgrund der Anhebung des Mindestlohns auf 13,90 € gestiegen. Dies führt nicht nur bei den  
Unternehmen, die zum Mindestlohn beschäftigten, zu einer Steigerung der Arbeitskosten.  
47 % der Unternehmen werden den Lohn zum Erhalt des Lohngefüges auch für die höheren  
Lohngruppen nach oben anpassen.  
Darüber hinaus werden die Lohnnebenkosten aufgrund erhöhter Zusatzbeiträge der Krankenkassen 
und der Anhebung der Beitragsbemessungsgrenzen in der Kranken- und Pflegeversicherung steigen. 
Wie sich die Energiekosten ab Jahresbeginn 2026 entwickeln werden, ist noch unsicher. Besorgt sind 
die Unternehmen bzgl. der längerfristigen Energiepreisentwicklung. Sie fürchten steigende Netzkosten 
und einen höheren CO2-Preis aufgrund der Änderungen im CO2-Zertifikatehandel ab 2027. 
 
An dritter Stelle unter den Geschäftsrisiken stehen die wirtschaftspolitischen  
Rahmenbedingungen. Die meisten Unternehmen kritisieren unter diesem Stichwort  
insbesondere die Bürokratie, die in den Unternehmen immer mehr Arbeitskraft bindet und die  
Umsetzung von unternehmerischen Vorhaben verzögert. 
 
Die schlechte konjunkturelle Lage macht sich in den Beschäftigungsplanungen bemerkbar. Nur  
8 % der Unternehmen gehen davon aus, dass sich die Beschäftigtenzahl in ihrem Unternehmen  
in den kommenden 12 Monaten erhöhen wird, 24 % der Unternehmen rechnen mit einem  
Rückgang.  
Sie haben zum Teil Absatzschwierigkeiten, andere streben Rationalisierungen zur Senkung der Arbeits-
kosten oder zur Abfederung des Fachkräftemangels an. Der Arbeits- und Fachkräftemangel hat aller-
dings insgesamt in der Region nachgelassen. Er wird nur noch von 47 % der Unternehmen als Ge-
schäftsrisiko genannt und steht damit an fünfter Stelle unter den Geschäftsrisiken. Jedes zweite Unter-
nehmen hat aktuell keinen weiteren Personalbedarf. Auf der anderen Seite geben noch immer 35 % der 
Unternehmen an, dass sie ihre offenen Stellen nicht besetzen können 
 
Die Industrie in Mecklenburg-Vorpommern leidet unter der schwachen inländischen  
Nachfrage nach Industrieprodukten und rund ein Viertel der Industrieunternehmen geht in den kommen-
den 12 Monaten von einer rückläufigen Beschäftigung aus und nur 8 % erwarten einen Anstieg. 
 
Im Baugewerbe hat sich die Geschäftslage verbessert. Die Unternehmen profitieren von einer  
überwiegend guten Auftragslage. Aufgrund zahlreicher öffentlicher Bauvorhaben – auch im  
Rahmen des Sondervermögens – ist davon auszugehen, dass die öffentliche Baunachfrage der  
regionalen Bauwirtschaft auf absehbare Zeit Impulse geben wird. Risiken sehen die Unternehmen  
vor allem im Fachkräftemangel. Gut 60 % können offene Stellen längerfristig nicht besetzen, etwa  
70 % von ihnen suchen Fachkräfte mit einer dualen Berufsausbildung. 
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Die Lage im Handel hat sich seit der Umfrage vom Frühsommer nicht verändert. Unternehmen,  
die in einer guten Geschäftslage und solche die in einer schlechten Geschäftslage sind halten  
sich die Waage. Positive Stimmen kommen aus dem Lebensmitteleinzelhandel, negative  
Stimmen aus Großhandelsunternehmen, die der Industrie, dem Baugewerbe oder der  
Gastronomie zuliefern. Mit einem Erwartungssaldo von -27 Prozentpunkten blickt der Handel im  
Branchenvergleich besonders negativ auf die kommenden Monate. Der personalintensive  
Einzelhandel sieht sich durch die Anhebung des Mindestlohns stark belastet, hat aber aufgrund  
der Konkurrenz mit dem Onlinehandel und einer schwachen Konsumnachfrage nur geringe  
Preissetzungsspielräume. 
 
Auch die Dienstleistungsunternehmen vermelden eine günstigere Geschäftslage. 
Das Dienstleistungsgewerbe sieht weniger in der inländischen Nachfrage noch in Kostensteigerungen  
die Hauptrisiken für ihre Geschäftsentwicklung. Hier werden die wirtschaftspolitischen  
Rahmenbedingungen, insbesondere die Bürokratie als Hemmnisse für die Geschäftsentwicklung  
betont.  
 

 
 

 
(Quelle IHK Konjunkturbericht Herbst 2025) 
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3.2. Arbeitsmarkt Landkreis Nordwestmecklenburg 
 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (svB) im Landkreis Nordwestmecklenburg hat 
sich im Jahr 2025 weiter rückläufig entwickelt (-2,7 % zum Vorjahr) und ist in den letzten 5 Jahren um 
5,6% gesunken. 
 
Kleinst-und Kleinbetriebe stellen weiterhin das wirtschaftliche Rückgrat der Region dar. 
Mit 64,6 Prozent liegt die Beschäftigtenquote im Landkreis Nordwestmecklenburg leicht über dem 
Bundesdurchschnitt (63,5) und überschreitet diesen bei den Frauen (60,3) mit 64,2 Prozent deutlich. 

 
 
 
3.3. Ausbildungsmarkt 
 
Die Chancen auf einen Ausbildungsplatz sind derzeit so gut wie lange nicht mehr. Die Zahl der prog-
nostizierten Schulabgänger bleibt annähernd vergleichbar zum Vorjahr. Der Trend zum längeren 
Schulbesuch und höherem Schulabschluss einerseits bei gleichzeitig hohen Schulabbrecherzahlen 
andererseits wirkt sich aber erschwerend auf die Gewinnung von Bewerbern für die betriebliche Aus-
bildung aus. 
 
Es wird daher wichtiger aufzuzeigen, dass neben einem möglichen Studium auch die beruflichen Per-
spektiven und Entwicklungsmöglichkeiten einer betrieblichen Ausbildung oder eines dualen Studiums 
bedacht werden sollten. Denn es gibt in Westmecklenburg eine große Zahl interessanter und hoch-
wertiger Ausbildungsberufe, die attraktive Karrierechancen eröffnen. 
 
Innerhalb des Berufsberatungsjahres 2024/2025 waren 2.243 Bewerber/innen um Ausbildungsplätze 
im Agenturbezirk Schwerin registriert. 
 
Im gleichen Zeitraum gab es einen deutlichen Überhang an gemeldeten Berufsausbildungsstellen.  
Insgesamt wurden der Agentur für Arbeit 2,8 Prozent mehr Ausbildungsstellen gemeldet als im voran-
gegangenen Berichtsjahr. Die Zahl der Bewerber ging um 0,7% zurück. Die Schere zwischen angebo-
tenen Stellen und verfügbaren Bewerbern am Ausbildungsmarkt ist und bleibt eine zentrale Herausfor-
derung in Westmecklenburg. 

Betriebe nach Größe Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen

Kleinstbetriebe (1 bis 9 sv-Besch.) 3004

Kleinbetriebe (10 bis 49) 740

Mittlere Betriebe (50 bis 249) 155

Großbetriebe (250 und mehr) 13

Beschäftigte

5-Jahres-Tendenz

sv-Beschäftigte -5,6%

-3,3%

B
es

ch
äf

tig
un

g

Minijobber (ausschließlich geringfügig 
entlohnte + ausschließlich kurzfristig 
Beschäftigte)

3%

32%

16%6%

18%

25%

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Produzierendes Gewerbe

Handel, Verkehr, Logistik

Gastgewerbe

Gesundheits- und Sozialwesen

sonstige Dienstleistungen ohne Gesundheits-
u. Sozialwesen

48.185 48.342 47.469 46.759 45.495

6.212 6.112 6.108 6.187 6.007

2020 2021 2022 2023 2024

sv-pflichtig Beschäftigte

Minijobber
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In den TOP 10 - sowohl der Berufswünsche als auch der Ausbildungsstellen - sind keine signifikanten 
Veränderungen festzustellen.  
Gezielt werden die Unterstützungsmöglichkeiten (ASA, EQ, betriebsnahe Ausbildungsförderung) für 
die jugendlichen Leistungsbezieher genutzt. Die Platzzahlen im Übergangssystem (BVB, BaE) werden 
in einem immer geringer werdenden, aber notwendigen Umfang bereitgestellt.  
 
 
3.4. Arbeitslosigkeit 
 
Die Arbeitslosigkeit insgesamt - und darunter im Rechtskreis SGB II - sinkt im Jahresdurchschnitt 
2025 erneut, weist aber im 5 Jahres Trend noch einen deutlichen Anstieg auf. 
 

 
 
Geprägt ist dieser 5 Jahres Trend der Arbeitslosigkeit im Wesentlichen durch die Übernahme der ge-
flüchteten Menschen aus der Ukraine. Mit der Übernahme dieser Personen im Juni 2022 in die Grund-
sicherung erfolgte zunächst nur ein rudimentärer Vermittlungsansatz. Ankommen und Spracherwerb 
standen im Vordergrund. Mit Einführung des Job Turbo wechselte der Ansatz dahin geflüchtete Men-
schen mit grundständigen Deutschkenntnissen frühzeitig in Arbeit zu integrieren und ihre Weiterent-
wicklung parallel zum Beruf voranzutreiben. Hier konnten bereits gute Erfolge erzielt werden und das 
Beschäftigungsniveau ist bereits jetzt signifikant höher als bei früheren Flüchtlingskohorten 
 
Die konjunkturelle Schwäche hat im vergangenen Jahr ihre Spuren auch auf dem Arbeitsmarkt hinter-
lassen. Vor diesem Hintergrund macht es etwas Hoffnung, dass sich die Erwartungen der Betriebe an 
die Beschäftigungsentwicklung im Jahr 2026 gegenüber dem Vorjahr wieder etwas verbessert haben. 
So ist der Anteil der Betriebe, die von einer steigenden Beschäftigung ausgehen, leicht gestiegen. 

Der Arbeits- und Ausbildungsmarkt im Agenturbezirk Schwerin im September 2025, © Bundesagentur für Arbeit

Entwicklung am Ausbildungsmarkt
Bestand an gemeldeten Bewerbern und gemeldeten Ausbildungsstellen im Berufsberatungsjahr 2024/2025

August 2024

August 2025

Seite 19

2.258

2.570

2.243

2.641

StellenBewerber

zum
Vorjahr:

zum
Vorjahr:

+2,8%-0,7%

Arbeitslose insgesamt

5-Jahres-Tendenz

Arbeitslose 3,8%

Arbeitslose u25 J 14,5%

  A
rb

ei
ts

lo
se

 in
sg

es
am

t

493 487 526 569 565
1.510 1.522 1.643 1.691 1.701

5.401 5.320 5.748 5.696 5.605

2021 2022 2023 2024 2025

55 J und älter

unter 25 J



   Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2026  

 

 
 

Jobcenter Nordwestmecklenburg 
 

Seite 10 

 
Ungeachtet dessen wird es in den kommenden Jahren entscheidend darauf ankommen, die Transfor-
mation der deutschen Wirtschaft weiter voranzutreiben. So erhöhen die digitale und die ökologische 
Transformation den Anpassungsdruck auf die Betriebe. Zugleich verschärft das altersbedingte Aus-
scheiden der Babyboomer aus dem Arbeitsmarkt die bereits heute bestehenden Fachkräfteengpässe. 
Dies wird die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Betriebe weiter einschränken. Es ist daher zentral, 
vorhandene Potenziale am Arbeitsmarkt besser als bislang auszuschöpfen. 
Allerdings hat ein hoher Anteil der Arbeitslosen hat Qualifizierungsdefizite und weitere Vermittlungs-
hemmnisse. Der Anteil an Betroffenheit von Langzeitleistungsbezug und Langzeitarbeitslosigkeit ver-
harrt auf hohem Niveau und verschärft die Herausforderungen zur Bewältigung des Fachkräftemangels 
zunehmend. Es bedarf eines immer höheren Aufwandes, das Kundenpotenzial auf die vorhandenen 
Chancen des Arbeitsmarktes auszurichten 
 
 
3.5.Gemeldete Arbeitsstellen am ersten Arbeitsmarkt 
 
Die Entwicklung des Bestandes an gemeldeten Arbeitsstellen steigt auch in 2025 weiter um 8,7%. 
Wurden im Jahr 2024 noch 2.896 offene Stellen gemeldet, so waren es in 2025 bereits 3.148. Den 
stärksten Zugang verzeichnete das verarbeitende Gewerbe während der Bereich Arbeitnehmerüber-
lassung als Frühindikator für das Geschehen am Arbeitsmarkt wieder deutlich eingebrochen ist. 
 

 
 
Das richtige Personal zu finden, ist darüber hinaus die größte Herausforderung, mit der die Unterneh-
men in NWM konfrontiert sind. Offene Stellen lassen sich immer schwieriger besetzen, da in der Aus-
wertung von vorhandenen Kunden zu den Anforderungen an die Tätigkeiten sich in fast allen Bran-
chen ein immer größeres Ungleichgewicht zeigt.  
 

Zugang an gemeldeten Arbeitsstellen
Landkreis Nordw estmecklenburg (Gebietsstand Dezember 2025)
Dezember 2025, Datenstand Dezember 2025

absolut in % 2025 2024 absolut in %
1 2 3 4 5 6 7 8

A Land- und Forstw irtschaft, Fischerei 4                      - 4                      X 32                    16                    16                    100,0               
B Bergbau u. Gew innung v. Steinen u. Erden - - - X * * X X
C Verarbeitendes Gew erbe 151                  16                    135                  .X 591                  209                  382                  182,8               
D Energieversorgung * * X X 16                    33                    - 17                  -51,5                
E WassVers,Abw asser/Abfall,Umw eltverschm. 7                      4                      3                      75,0                 32                    47                    - 15                  -31,9                
F Baugew erbe 13                    6                      7                      116,7               145                  109                  36                    33,0                 
G Handel; Instandhalt. u. Rep. v. Kfz 18                    26                    - 8                    -30,8                314                  295                  19                    6,4                   
H Verkehr und Lagerei 4                      4                      - X 62                    48                    14                    29,2                 
I Gastgew erbe * 12                    X X 131                  177                  - 46                  -26,0                
J Information und Kommunikation * - X X 14                    11                    3                      27,3                 
K Finanz- u. Versicherungs-DL - - - X 8                      5                      3                      60,0                 
L Grundstücks- und Wohnungsw esen - - - X 9                      22                    - 13                  -59,1                
M Freiberufl., w issensch. u. techn. DL 69                    42                    27                    64,3                 594                  337                  257                  76,3                 
N Sonstige w irtschaftliche DL 9                      34                    - 25                  -73,5                430                  690                  - 260                -37,7                

782, 783 Überlassung v.Arbeitskräften 5                      8                      - 3                    -37,5                265                  522                  - 257                -49,2                
822 Call Center - - - X 7                      3                      4                      133,3               

O Öffentl.Verw alt.,Verteidigung;Soz.vers. 12                    29                    - 17                  -58,6                227                  318                  - 91                  -28,6                
P Erziehung und Unterricht 5                      8                      - 3                    -37,5                102                  110                  - 8                    -7,3                  
Q Gesundheits- und Sozialw esen 44                    30                    14                    46,7                 394                  412                  - 18                  -4,4                  
R Kunst, Unterhaltung und Erholung * * X X 16                    16                    - X
S Erbringung v. sonstigen Dienstleistungen - 5                      - 5                    -100,0              24                    35                    - 11                  -31,4                
T PH m. Hauspers.; DL+Herst. v.Waren d. PH - - - X * * X X
U Exterritoriale Organisat. u. Körpersch. - - - X - - - X
Summe 341                  221                  120                  54,3                 3.148               2.896               252                  8,7                   
Erstellungsdatum: 22.12.2025, Statistik-Service Nordost, Auftragsnummer: 126737 © Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Datenrevisionen können zu Abweichungen gegenüber Auswertungen mit früheren Erstellungsdatum führen (s. Tabellenblatt "Hinweise Arbeitsstellen").
Veränderung

Wirtschaftsabschnitte/-gruppen (WZ 08) Dez 25 Dez 24
Veränderung Jahressumme
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Den Stellen stehen, zunehmend auch im Helferbereich, oftmals kaum fachlich geeignete Bewerber 
gegenüber. Positiv dämpfend haben sich aber hier die deutlichen Fortschritte bei der Arbeitsmarktin-
tegration ukrainischer Flüchtlinge ausgewirkt. 
 
 
3.7. Hilfebedürftigkeit 
 
Im Fünfjahresverlauf ist zunächst weiterhin ein Rückgang der erwerbsfähigen 
Leistungsberechtigten und Bedarfsgemeinschaften in den Jahresdurchschnittswerten festzustellen. 
Auch wenn in 2023 bedingt durch die Aufnahme der ukrainischen Flüchtlinge (seit dem 01.06.2022) 
ein Anstieg zu verzeichnen war, so sinkt die Zahl der BG und eLb nach 2024 auch in 2025 wieder 
 

 
 
Mit 10,5 Prozent weist das Jobcenter einen durchschnittlichen Anteil an Bedarfsgemeinschaften (BG) 
mit mindestens einem ukrainischen RLB an allen BG auf. In 240 oder 45,7 Prozent dieser Bedarfsge-
meinschaften leben Kinder unter 18 Jahren. Die meisten Kinder sind nichterwerbsfähige Leistungsbe-
rechtigte (NEF) im Alter von 6 Jahren und älter. Unter den 773 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten 
(ELB) mit ukrainischer Staatsangehörigkeit sind 502 oder 64,9 Prozent Frauen.  
 

 
     
Prognostisch ist davon auszugehen, dass es im Jahre 2025 zu einem Rückgang der Bedarfsgemein-
schaften und erwerbsfähigen Leistungsberechtigten zwischen 4 und 5 Prozent kommen wird. 
 

Leistungsberechtigte

5-Jahres-Tendenz

Bedarfsgemeinschaften -4,2%

Leistungsberechtigte -1,6%G
ru

nd
si

ch
er

un
g 

SG
B 

II

6.427 6.452 6.728 6.660 6.323
5.215 5.214 5.339 5.266 4.995

2021 2022 2023 2024 2025

erwerbsfähige
Leistungs-
berechtigte
Bedarfgemein-
schaften

JC Nordw estmecklenburg (Gebietsstand Januar 2026)

Zeitreihe - Daten zu Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten.

Jan 2025 Feb 2025 Mrz 2025 Apr 2025 Mai 2025 Jun 2025 Jul 2025 Aug 2025 Sep 2025 Okt 2025 Nov 2025 Dez 2025

37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48

Bestand an Regelleistungsberechtigten (RLB) nach ausgewählten Merkmalen

Regelleistungsberechtigte (RLB) 1.165          1.180          1.155          1.137          1.104          1.077          1.054          1.036          1.022          1.031          ... ...

Erw erbsfähige Leistungsberechtigte (ELB)             854             865             849             844             826             809             793             779             767             773 ... ...

Frauen             580             583             571             557             552             535             527             515             506             502 ... ...

Männer             274             282             278             287             274             274             266             264             261             271 ... ...

15 bis unter 25 Jahre             234             237             234             240             233             233             232             229             227             235 ... ...

25 bis unter 55 Jahre             539             543             527             515             505             487             474             458             448             448 ... ...

55 Jahre und älter               81               85               88               89               88               89               87               92               92               90 ... ...
Bestand an Bedarfsgemeinschaften (BG) mit mindestens einem ukrainischen RLB

Insgesamt 590             594             579             574             563             548             535             529             521             525             ... ...

Single-BG 220             220             215             216             213             208             199             200             198             199             ... ...

Alleinerziehende-BG 186             187             180             176             173             165             165             158             156             154             ... ...

Partner-BG ohne Kinder 63               63               61               62               61               60               59               59               57               61               ... ...

Partner-BG mit Kindern 97               100             99               95               91               91               87               87               86               86               ... ...
Erstellungsdatum: 28.01.2026, Statistik-Service Südost, Auftragsnummer 339659 © Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Merkmale

Regelleistungsberechtigte (RLB) mit der Staatsangehörigkeit Ukraine nach ausgewählten Merkmalen und 
Bedarfsgemeinschaften (BG) mit mindestens einem ukrainischen RLB
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Bei knapp 2/3 der BG (ca. 62 % im Dezember 2025) handelt es sich um sogenannte Single-BG, das 
heißt um BG, die lediglich aus einem alleinstehenden erwerbsfähigen Leistungsberechtigten bestehen. 
In ca. 27 % der BG leben Kinder unter 18 J. 
 
Knapp 68 % aller eLb befinden sich im Langzeitleistungsbezug und knapp 39% aller Hilfebedürftigen 
beziehen bereits kontinuierlich seit mehr als 4 Jahren staatliche Transferleistungen. 
Mit Blick auf die Entwicklung der eLb mit den unterschiedlichen Integrationsprognosen wird erkennbar, 
dass es bei den marktnahen Integrationsprognosen einen negativen Trend gibt.  
Der praktisch kontinuierliche Rückgang dieser Kundengruppe geht mit einem gleichzeitigen Anstieg der 
markfernen Kunden einher.  

 
 
Eine bedeutende Teilmenge der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten hat komplexe Hemmnisse, die 
einer direkten Integration in den 1. Arbeitsmarkt entgegenstehen. Unmittelbar integrationsfähige Bewer-
ber stehen de facto nicht mehr zur Verfügung.  

Übersicht Entwicklung Arbeitslose, Bedarfsgemeinschaften und Leistungsberechtigte (JDW)

 Stand 
31.12.2024

 Stand 
31.12.2025

Veränd. VJ 
abs.

Veränd. VJ 
in %

Arbeitslose SGBII ges. (JDW) 3424 3365 -59 -1,7%
Alo 15 bis unter 25 Jahre ges.(JDW) 301 326 25 8,3%
Bedarfsgemeinschaften 5266 5009 -257 -4,9%
Regelleistungsbezieher 8651 8123 -528 -6,1%
erwerbsfähige Leistungsberechtigte ges. 6662 6338 -324 -4,9%
darunter unter 25 Jahre 1129 1058 -71 -6,3%
nicht erwerbsfähige Leistungsberechtigte 1989 1785 -204 -10,3%

JC Nordwestmecklenburg

Jobcenter Nordwestmecklenburg 2022 2023 2024 2025

Anteil marktnaher Kunden 3,3 2,8 3,4 2,8
Anteil marktferner Kunden 67,2 70,3 71,7 73,0

 "I" integriert aber hilfebedürftig 13,1 10,9 9,8 9,8

 "Z" Zuordnung nicht erforderlich 13,7 13,3 12,4 11,8

Entwicklung des Anteils marktferner Kunden in %

Entwicklung des Anteil marktnaher Kunden in %

Entwicklung der Anteile der 
Integrationsprognosen (jeweils Dez.d. J.)

67,2% 70,3% 71,7% 73,0%

3,3 

2,8 

3,4 

2,8 
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Nach einer Studie des IAB (IAB-KB 21/2016) wirken sich insbesondere längerer Leistungsbezug, feh-
lende Ausbildungsabschlüsse, höheres Lebensalter, Erziehungsaufgaben, gesundheitliche Einschrän-
kungen und mangelnde Deutschkenntnisse ungünstig auf die Vermittlung in eine bedarfsdeckende Be-
schäftigung aus.  
 
Ein zentraler Befund dieser Forschung lautet, dass sich bei erwerbsfähigen Leistungsberechtigten 
(ELB), die eines dieser Merkmale aufweisen, die Abgangschancen mit jedem weiteren Merkmal halbie-
ren. 
 
An den langen Bezugsdauern hat auch eine gute Arbeitsmarkt- und Beschäftigungslage in der Regel 
wenig geändert. Erfahrungen aus der aktiven Arbeitsmarktpolitik in diesem Bereich, wie die Ergebnisse 
einschlägiger Studien legen nahe, dass ein beträchtlicher Teil der Langzeitleistungsbeziehenden nicht 
umstandslos in den ersten Arbeitsmarkt integriert werden kann. 
 
Die zukünftige Integrationsarbeit wird sich damit neuen Herausforderungen stellen müssen. 
Die Betreuung und „Aktivierung“ sind langfristige Angelegenheiten, die entsprechende Strategien und 
Maßnahmen erfordern, mitunter im „fallspezifischen“ Zuschnitt. 
 
Um noch Erfolge zu erzielen, wird es wichtig sein, dass der Arbeitsmarkt im Helfersektor und in den 
Branchen Handel, Gastronomie und Arbeitnehmerüberlassung leidlich stabil bleibt und sich die Über-
führung des Job Turbo in das Regelgeschäft etabliert. 
Entscheidend wird sein, wie es gelingt, präventiv zu arbeiten und insbesondere die jüngeren alleinste-
henden LZB, die am ehesten ihre Hilfebedürftigkeit beenden können, durch Aktivierung und Bildung 
an den Arbeitsmarkt heranzuführen. 
 
 
4. Haushalt und Ressourcen und Eintrittsplanung 
 
Dem JC Nordwestmecklenburg stehen für das Jahr 2026 nach der Eingliederungsmittelverordnung 
des Bundes 672.280€ (4,1 Prozent) mehr im Gesamtbudget zur Verfügung als 2025. 
 

 
 
Die Mittelzuteilung für das Verwaltungskostenbudget reduziert sich gegenüber dem Vorjahr um 262T€ 
oder 2,6 %. Für das Eingliederungsbudget ergibt sich eine Zuteilung von insgesamt 7.586.081- €.  
Durch relativ geringe Vorbindungen wird der Spielraum für die Bewilligung neuer Maßnahmen im Ver-
gleich zu 2025 trotzdem weitestgehend gehalten werden können. 
 
Leistungen, die direkt auf die Integration in Arbeit oder Beschäftigung abzielen, bilden weiterhin den 
Schwerpunkt der arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen. Dazu gehören die Instrumente an Arbeitgeber 
(Eingliederungszuschüsse und Probebeschäftigung) genauso, wie die Instrumente an die eLb (Ein-
stiegsgeld, Vermittlungsbudget). 
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Die Leistungen der beruflichen Weiterbildung sollen trotz sehr guter Zielerreichung möglichst nochmals 
gesteigert werden.  
 
Um nachhaltige Beschäftigung zu ermöglichen und den anhaltenden Fachkräfteengpässen entgegen-
zuwirken, ist weiterhin eine Schwerpunktsetzung bei der Qualifizierung erforderlich.  
 
Aufgrund der positiven Erfahrungen wird hierbei die engmaschige Begleitung und Förderung der Flücht-
linge (Ukraine und 8HKL) nach den Austritten aus Integrationskursen fortgesetzt. Zur Verbesserung der 
Vermittlungsaussichten werden in der Regel sofort weiterführende Qualifizierungsangebote gesetzt, um 
das erworbene Sprachniveau mit Kenntnisvermittlung und berufsbezogener Sprachvermittlung zu ver-
tiefen.  
Die positiven Integrationserfolge unterstreichen diesen Ansatz. 
 
Die Zahl der Teilnahmen an Weiterbildungen mit Kammerabschluss soll gehalten werden, jedoch wird 
das Potenzial dafür aus den Langzeitkunden geringer. 
 
Die Arbeitsgelegenheiten werden nahezu unverändert gefördert. Alle notwendigen Angebote für bedürf-
tige Kunden, einschließlich der Tafeln, werden in allen Standorten zu gleichen Bedingungen aufrecht-
erhalten.  
 
Eintritte in Beschäftigungen nach 16i können nur noch in Ausnahmefällen erfolgen. 
 

 
 
 
5. Ziele 
 
5.1. Gesetzlicher und politischer Auftrag 
 
Die Jobcenter stehen auch im Jahr 2026 weiterhin vor besonderen Herausforderungen:  
Derzeit wird die deutsche Wirtschaft zunehmend durch strukturelle Faktoren infolge des demografi-
schen Wandels, einer schwierigeren Wettbewerbsposition und geoökonomischer Fragmentierung be-
einträchtigt. 
 
Zu Beginn 2025 wuchs das deutsche BIP um 0,4 Prozent, vor allem durch vorgezogene  
Exporte in die USA angesichts drohender Zollerhöhungen. Später führte dieser Effekt zu  
einem Rückgang der Industrieproduktion und Exporte. Dennoch bleiben die Aussichten, 
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dank Fortschritten in den Reduzierungen des Handelskonflikts und neuer Wirtschaftspolitik, 
verhalten positiv aber ein spürbarer wirtschaftlicher Aufschwung in Deutschland lässt weiter auf sich 
warten. Die Bundesregierung erwartet in diesem Jahr lediglich ein geringes Wirtschaftswachstum von 
1,0 Prozent.  
Langzeitarbeitslosigkeit sowie der demografische Wandel sind weiterhin die Herausforderungen. Der 
Fachkräftemangel ist in nahezu allen Branchen und Regionen spürbar und bremst Innovation und 
Wachstum. 
 
In diesem Gesamtkontext steigt die geschäftspolitische Bedeutung einer inhaltlich stark auf individuelle 
Kundenanliegen und lokale Besonderheiten ausgerichteten Planung. Dabei bleibt die Beratung das 
Kernelement des Geschäftsmodells um die im SGB II liegenden Beschäftigungspotenziale zu erschlie-
ßen. 
 
Gegen den Fachkräftemangel helfen ein Fokus auf eine höhere Erwerbsbeteiligung von Älteren, Mög-
lichkeiten von Frauen im Arbeitsmarkt auszubauen, verstärkte Integration von Migranten und Migrantin-
nen und Qualifizierungsoffensiven.  
 
Regionale und berufsspezifische Unterschiede bestehen weiterhin, daher werden individuelle  
und lokale Planungen wichtiger. 
 
Deshalb wird weiter an einem verbesserten Marktausgleich durch zielgerichtetes und schnelles Zusam-
menwirken von arbeitnehmer- und arbeitgeberorientierten Vermittlerinnen und Vermittlern gearbeitet. 
Dies wird durch einen beschleunigten Kundenkontakt, passende Vermittlungsvorschläge, eine insge-
samt höhere Verbindlichkeit im Prozess und unter Beachtung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
unterstützt. 
 
Professionelle Beratung mit individuell am Unterstützungsbedarf der Kundin bzw. des Kunden ausge-
richteter Beratungsintensität ist ein wesentlicher Gelingensfaktor zur schnellen und nachhaltigen In-
tegration. 
 
5.2. Geschäftspolitische Ziele 
 
Die Sicherstellung der Leistungsgewährung, Rechtmäßigkeit und Qualität der Umsetzung der operati-
ven Schwerpunkte und Maßnahmen sowie die systematische Qualitätssicherung stehen auch 2026 im 
Führungsfokus. Die Verringerung der Hilfebedürftigkeit, die Verbesserung der Integrationsleistung 
durch möglichst schnelle und nachhaltige Integration in Arbeit sowie die Vermeidung von Langzeitleis-
tungsbezug haben weiterhin hohe Priorität. Hinzu kommt die Notwendigkeit intensiver und schneller mit 
den gemeldeten Menschen in Kontakt zu treten.  
 
Die wirkungsvolle Integrationsarbeit mit Geflüchteten ist auch im Jahr 2026 eine fortdauernde Anforde-
rung an die Jobcenter.  
 
Wie bereits in den vergangenen Jahren sind die Integrationsquote und die Veränderung des Bestands 
an Langzeitleistungsbeziehenden getrennt für Frauen und Männer zu planen. Damit soll die geschlech-
tergerechte Integrationsarbeit der Jobcenter gefördert werden. 
 
Die dezentrale Planung ist dabei von noch größerer Relevanz als in den Vorjahren. Die Integrations-
chancen zuvor nicht leistungsbeziehender Menschen sollen von Beginn an aktiv erschlossen werden, 
ohne dabei diejenigen aus dem Blick zu verlieren, die bereits zuvor Grundsicherungsleistungen bezo-
gen haben und deren Integration in den Arbeitsmarkt erschwert ist.  
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6. Schwerpunkte der Arbeit im Jahr 2026 
 
Zur Unterstützung der Zielerreichung hält das Jobcenter an den bekannten geschäftspolitischen Hand-
lungsfeldern auch für das Jahr 2026 fest: 

 Nah am Kunden SGBII 
 Langzeitleistungsbezug vermeiden und verringern 
 Fachkräftesicherung 
 Gleichstellung von Frauen und Männern erreichen 
 Lernerfahrungen aus dem Job-Turbo in das Regelgeschäft überführen 

 
 
Zusätzlich verfolgt das Jobcenter weitere Schwerpunkte. Denn ohne die Sicherstellung der Leistungs-
gewährung kann kein Integrationsprozess mit den Kundinnen und Kunden stattfinden. Diese Schwer-
punkte sind: 
 

 Bedarfsgerechte und kompetente Leistungsgewährung 
 Hohe Qualität in den Arbeitsprozessen sicherstellen  
 Nutzung der e-Services ausbauen 
 Ausbau der Nähe zu den Kundinnen und Kunden 

 
 
 
6.1 Nah am Kunden SGBII 
Eine professionelle Beratung mit einer individuell am Unterstützungsbedarf ausgerichteten Beratungs-
intensität ist ein wesentlicher Gelingensfaktor zur schnellen Integration unserer Kundinnen und Kunden 
auf dem Arbeitsmarkt. Eine individuelle Integrationsstrategie und die Entscheidung über mögliche För-
dermaßnahmen erfordern eine zeitnahe und kontinuierliche Reflektion der erforderlichen Handlungsbe-
darfe. Ergebnisse aus internen Prüfungen zeigen: Je häufiger qualifizierte Beratungsgespräche stattfin-
den, desto besser sind die Integrationschancen in Arbeit oder Ausbildung. Deshalb setzen wir auf eine 
hohe Beratungsqualität und regelmäßige Kontakte. Die persönliche Beratung steht dabei im Mittelpunkt. 
Ergänzend bieten wir – je nach Bedarf – Telefon- und Videoberatungen an. Ziel ist eine nachhaltige 
Integration. 
 
Für arbeitssuchende Kundinnen und Kunden in Maßnahmen führen wir spätestens vier Wochen vor 
oder nach Maßnahmeende ein qualifiziertes Beratungsgespräch durch. So werden frühzeitig konkrete 
nächste Schritte festgelegt und passende Unterstützungsangebote unterbreitet. Durch diese enge Be-
gleitung verbessern wir die Integrationschancen und erschließen frühzeitig Qualifizierungspotenziale 
zur Fachkräftesicherung. 
 
Im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben (§ 10 SGB II) legen wir einen besonderen Fokus auf Kundinnen 
und Kunden in oder nach der Elternzeit. Neben den Vermittlungsfachkräften unterstützt die Beauftragte 
für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt aktiv die berufliche Wiedereingliederung. Ziel ist es, die Chan-
cengleichheit von Frauen und Männern zu fördern – insbesondere durch gezielte Ansprache, Beratung 
und Information. Für das Jahr 2026 wird ein Veranstaltungskalender erstellt. Mindestens alle zwei Mo-
nate findet eine zielgruppenspezifische Veranstaltung statt. Zusätzlich werden regelmäßige, speziell 
ausgerichtete Förderangebote bereitgestellt. Gemeinsam mit regionalen Bildungsträgern sind 
Coaching- und Qualifizierungsmaßnahmen geplant. Durch diesen gezielten Fokus stärken wir die Akti-
vierung und verbessern die Integration – insbesondere von Frauen – in den Arbeitsmarkt. 
 
Große Familien mit fünf oder mehr Kindern sind besonders häufig auf staatliche Unterstützung ange-
wiesen sind. Ihr Anteil im Bezug von Grundsicherung ist mehr als doppelt so hoch wie bei kleineren 
Familien. Kinder, die langfristig auf Grundsicherung angewiesen sind, haben oft geringere Bildungs- 
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und Teilhabechancen. In vielen dieser Familien sind die erwerbsfähigen Erwachsenen arbeitslos oder 
ihr Einkommen reicht trotz Beschäftigung nicht zum Leben aus. Häufig erschweren fehlende Schul- oder 
Berufsabschlüsse, gesundheitliche Einschränkungen, lange Arbeitslosigkeit oder familiäre Verpflichtun-
gen den Zugang zum Arbeitsmarkt. Auch diese Personengruppe werden wir in 2026 in den Fokus neh-
men. Unser Ziel ist es, die erwerbsfähigen Mitglieder dieser Familien durch individuelle Beratung und 
gezielte Vermittlung so zu unterstützen, dass die Familie ihren Lebensunterhalt perspektivisch ganz 
oder teilweise selbst sichern kann. Gemeinsam möchten wir kinderreichen Familien konkrete und rea-
listische Chancen auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt eröffnen. 
 
6.2 Langzeitleistungsbezug vermeiden und verringern 
 
Ziel ist es, den Anteil der LZB an allen Kunden möglichst nicht weiter steigen zu lassen. Allerdings ist 
aufgrund der weiter unsicheren Wirtschaftslage und wegen der bekannten Hemmnisse bei der Integra-
tion durch fehlende Qualifikation, Mobilität, Sprache und sonstiger Vermittlungshemmnisse ein Auf-
wuchs bei den Langzeitleistungsbeziehern nicht auszuschließen, zumal demographisch bedingte Ent-
lastungsfaktoren wie der altersbedingte Renteneintritt nur eine geringe Rolle spielen. 
 
Entscheidend wird sein, wie es gelingt, präventiv zu arbeiten und insbesondere die jüngeren alleinste-
henden LZB, die am ehesten ihre Hilfebedürftigkeit beenden können, durch Aktivierung und Bildung an 
den Arbeitsmarkt heranzuführen. 
 
Hier gilt es die Integrationsaussichten der Kundinnen und Kunden enger mit den vorhandenen Ressour-
cen (hohe Beratungsaktivität bei angemessenem Kundenschlüssel) zu verzahnen. Die Schwerpunkt-
setzung erfolgt bei den arbeitslosen Kundinnen und Kunden. 
 
Zusätzlich ist vorgesehen für kinderreiche Bedarfsgemeinschaften in der Grundsicherung konkrete 
Chancen am Arbeits- und Ausbildungsmarkt zu eröffnen sowie zu realisieren. Wir arbeiten aktiv dage-
gen an, dass Familien mit fünf oder mehr Kindern überdurchschnittlich stark auf staatliche Unterstüt-
zungsleistungen bzw. Grundsicherung angewiesen sind. Wir möchten nicht, dass Kinder in Bedarfsge-
meinschaften im Jobcenter heute „Bürgergeld lernen“, sondern Eltern in Arbeit oder Ausbildung zum 
Vorbild haben.Das bestmögliche Zusammenwirken von Agentur und Jobcenter spielt hierbei  eine sehr 
bedeutende Rolle (z.B. M&I der JC zusammen mit gAGS, BBvE,Reha oder BBiE sowie rechtskreisüber-
greifende Zusammenarbeit der BCA oder in der JBA). 
 
 
6.3 Fachkräftesicherung 
 
Der Mangel an adäquat Qualifizierten ist mittlerweile branchenübergreifend in Unternehmen sowie der 
öffentlichen Verwaltung festzustellen. Wissenschaftliche Befunde und Rückmeldungen der Arbeitgeber 
zeigen zudem ein stetig wachsendes Defizit an Arbeits- und Fachkräften auf und machen Handlungs-
bedarfe deutlich und eine optimale Nutzung des bestehenden Arbeitskräftepotenzials nötig. 
 
Die Leistungen der beruflichen Weiterbildung sollen zum hohen Ist Niveau des Jahres 2025 nochmals 
gesteigert werden, um eine nachhaltige Beschäftigung zu ermöglichen und den anhaltenden Fachkräf-
teengpässen entgegenzuwirken. Durch die frühzeitige, schlüssige und individuelle Qualifizierungsstra-
tegien können die Integrationsaussichten von Kundinnen und Kunden nachhaltig verbessert werden. 
Dadurch wird die Arbeitskräfte-und Fachkräftesicherung aktiv begleitet 
 
 Neben klassischen Fortbildungen ist es auch das Ziel, die Teilnahmen an Weiterbildungen mit Kam-
merabschluss moderat zu steigern, jedoch wird das Potenzial dafür aus den Langzeitkunden geringer. 
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Im Rahmen der Schwerpunktsetzung Qualifizierung werden die seit letztem Jahr gültigen neuen Pro-
zesse bei der Förderung der beruflichen Weiterbildung/Rehabilitation weiter verstetigt und etabliert, um 
die daraus entstehenden Synergieeffekte für die Integrationsarbeit zu nutzen 
 
Es gilt ein Mehr an Kundinnen und Kunden für berufliche Qualifizierung aufzuschließen und mit guter 
Beratungsaktivität und im Maßnahmeprozess zu begleiten, um Arbeitslosigkeit möglichst gar nicht mehr 
eintreten zu lassen. Daher ist die Zusammenarbeit von Agenturen und Jobcentern ist dabei der wesent-
licher Gelingensfaktor 
 
Die Integrationsverantwortung verbleibt während des gesamten Prozesses bei den Jobcentern.  
 
Fehlende Motivation und Eignung, die finanzielle Lage und Ängste vor Qualifizierung erschweren aller-
dings das „Aufschließen“ der Leistungsberechtigten für Qualifizierungsmaßnahmen. 
 
Durch frühzeitige, schlüssige und individuelle Qualifizierungsstrategien können die Integrationsaussich-
ten von Kundinnen und Kunden nachhaltig verbessert werden. Dadurch wird die Arbeitskräfte- und 
Fachkräftesicherung aktiv begleitet und im Rahmen der Beratungsaktivität werden vorhandene Weiter-
bildungsangebote gezielt beworben. Das Abprüfen des Handlungsfeldes Qualifizierung ist ein MUSS in 
der Beratung. 
 
 
6.4 Gleichstellung von Männern und Frauen erreichen 
 
Die aktuellen Krisen haben die soziale und die ökonomische Situation der Frauen noch verschärft. Eine 
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an Förder- und Integrationsmaßnahmen ist trotz 
vielfältiger Bemühungen weiterhin nicht flächendeckend erreicht worden.  
Es wird deshalb eine besondere Herausforderung bleiben, Frauen in sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigungen zu integrieren sowie gleichberechtigt an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen teilhaben 
zu lassen. 
 
Die Umsetzung des Schwerpunkts erfolgt durch Aktivierung und idealerweise durch existenzsichernde 
und nachhaltige Integrationen von Frauen in den allgemeinen Arbeitsmarkt. 
Ein Fokus liegt dabei auf dem schrittweisen Vorbereiten einer Integration, indem sukzessive Integrati-
onschancen erkannt und gestärkt sowie Integrationshemmnisse beseitigt werden.  
Die Beschäftigungsfähigkeit und die soziale Teilhabe sollen beispielsweise durch intensive Betreuung, 
individuelle, stärkenorientierte Beratung sowie Ansätze zur Berücksichtigung der gesamten Bedarfsge-
meinschaft, (beschäftigungsbegleitendes, stabilisierendes) Coaching und bedarfsgerechte Förderung 
erhalten und verbessert werden. Um die Eingliederungschancen der Leistungsbeziehenden nachhaltig 
zu verbessern, wird die Bedeutung abschlussorientierter Qualifizierungen weiter zunehmen. 
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Das Jobcenter NWM wird zielgruppenspezifische Förderangebote anbieten. Mit verschiedenen Trä-
gern der Region sind Coaching-Maßnahmen und Bildungsangebote in Planung. Frauen werden zu-
dem insbesondere in den Angeboten der beruflichen Weiterbildung auch in enger Abstimmung mit der 
BCA weiter im besonderen Fokus stehen. 
Im Rahmen des § 10 SGB II wird besonderes Augenmerk auf Kund:innen gelegt, die sich in Elternzeit 
befinden bzw. die Elternzeit kürzlich beendet haben.  
Neben den Vermittler: Innen unterstützt die BCA dabei aktiv die Förderung von Chancengleichheit 
zwischen Frauen und Männern, insbesondere durch gezielte Ansprache und Beratung zur beruflichen 
Wiedereingliederung. 
 
Die BCA erstellt für das Jahr 2026 einen Veranstaltungskalender und führt alle 2 Monate mindestes 
eine zielgruppenspezifische Veranstaltung durch. 
 
Flankierend wird das Jobcenter NWM die Netzwerkarbeit der BCA intensivieren  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ergänzung zum Gendercheck
Ausgewählte Kennzahlen

Berichtsmonat Dezember 2025

Veränderung der ELB zum VJ: -10,7% Veränderung der ELB mit und ohne Kinder zum VJ

Verä. VJ
-12,0%

Verä. VJ
-9,4%

• -8,3% ;Frauen -9,0% • 181 Erziehende mit betreuungsbedürftigen Kindern unter 3 Jahren (§10)

• -20,1% ;Frauen -15,2% • 3,1% Anteil Erziehende m.K.u3 an ELB; Vorjahr 3,6%Veränderung ELB A/F um

Erwerbsfähige Leistungsberechtigte

Veränderung ELB ü50 um

w

m

-15,2%

-15,7%

-14,8%

-9,9%

-2,0%

Erziehende

dav. Alleinerziehende

dav. Erziehende in BG

ELB ohne Kinder

Sonstige

3.0973.418

2.762
3.140

5.859
6.558

Bestand ELBBestand ELB VJ
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6.5 Geflüchtete und Migranten 
 
Das Jobcenter Nordwestmecklenburg weist mit 21,4% einen relativ hohen Ausländeranteil auf und die-
ser setzt sich weit überwiegend aus ukrainischen Flüchtlingen zusammen. Der Anteil der geflüchteten 
Menschen aus der Ukraine beträgt aktuell gut 13 % an allen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten. Seit 
Juni 2022 hat das Jobcenter Nordwestmecklenburg insgesamt rund 1.400 Ukrainer/innen in den SGB 
II-Leistungsbezug übernommen, darunter gut 1.000 erwerbsfähige Leistungsberechtigte. Rund 3/4 da-
von sind weiblich. Etwa 1/3 der Bedarfsgemeinschaften bilden Alleinerziehende mit Kind(ern). 

 

 
Auch im Jahre 2026 werden zahlreiche Migranten und Geflüchtete Sprach- und Integrationskurse ab-
solvieren und somit zumindest über grundständige Deutschkenntnisse verfügen.  
Der typische Integrationsverlauf folgt bei diesem Personenkreis einem „Drei-Phasen-Modell“ aus „Ori-
entierung und grundständigem Deutscherwerb“, „Arbeiten und Qualifizierung“ und „Beschäftigung sta-
bilisieren und ausbauen“. 
Die positiven Entwicklungen bei Migranten und Geflüchteten, wie die gestiegenen Abgänge aus der 
Arbeitslosigkeit und die höheren Integrationsquoten in Beschäftigung, zeigen, dass sich die Anstren-
gungen lohnen und fortgesetzt werden müssen. 
Die Integration in den Arbeitsmarkt ist nicht damit abgeschlossen, dass geflüchtete Menschen und Mig-
ranten einen Job aufnehmen. Eine Arbeitsaufnahme nach dem Ende des Integrationskurses bietet die 
Möglichkeit, weitere Deutschkenntnisse und erste Berufserfahrungen zu sammeln und Hilfebedürftigkeit 

JC Nordw estmecklenburg (Gebietsstand Januar 2026)

Zeitreihe - Daten zu Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten.

Jan 2025 Feb 2025 Mrz 2025 Apr 2025 Mai 2025 Jun 2025 Jul 2025 Aug 2025 Sep 2025 Okt 2025 Nov 2025 Dez 2025

37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48

Bestand an Regelleistungsberechtigten (RLB) nach ausgewählten Merkmalen

Regelleistungsberechtigte (RLB) 1.165          1.180          1.155          1.137          1.104          1.077          1.054          1.036          1.022          1.031          ... ...

Erw erbsfähige Leistungsberechtigte (ELB)             854             865             849             844             826             809             793             779             767             773 ... ...

Frauen             580             583             571             557             552             535             527             515             506             502 ... ...

Männer             274             282             278             287             274             274             266             264             261             271 ... ...

15 bis unter 25 Jahre             234             237             234             240             233             233             232             229             227             235 ... ...

25 bis unter 55 Jahre             539             543             527             515             505             487             474             458             448             448 ... ...

55 Jahre und älter               81               85               88               89               88               89               87               92               92               90 ... ...
Bestand an Bedarfsgemeinschaften (BG) mit mindestens einem ukrainischen RLB

Insgesamt 590             594             579             574             563             548             535             529             521             525             ... ...

Single-BG 220             220             215             216             213             208             199             200             198             199             ... ...

Alleinerziehende-BG 186             187             180             176             173             165             165             158             156             154             ... ...

Partner-BG ohne Kinder 63               63               61               62               61               60               59               59               57               61               ... ...

Partner-BG mit Kindern 97               100             99               95               91               91               87               87               86               86               ... ...
Erstellungsdatum: 28.01.2026, Statistik-Service Südost, Auftragsnummer 339659 © Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Merkmale

Regelleistungsberechtigte (RLB) mit der Staatsangehörigkeit Ukraine nach ausgewählten Merkmalen und 
Bedarfsgemeinschaften (BG) mit mindestens einem ukrainischen RLB

Zeitreihe - Daten zu Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten.

Jan 2025 Feb 2025 Mrz 2025 Apr 2025 Mai 2025 Jun 2025 Jul 2025 Aug 2025 Sep 2025 Okt 2025 Nov 2025 Dez 2025

37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48

Bestand an Regelleistungsberechtigten (RLB) nach ausgewählten Merkmalen

Regelleistungsberechtigte (RLB) 973             970             966             952             934             923             900             883             864             ... ... ...

Erw erbsfähige Leistungsberechtigte (ELB)             693             696             689             673             658             649             626             610             589 ... ... ...

Frauen             254             258             257             255             253             253             245             244             236 ... ... ...

Männer             439             438             432             418             405             396             381             366             353 ... ... ...

15 bis unter 25 Jahre             198             204             198             193             189             179             173             168             158 ... ... ...

25 bis unter 55 Jahre             444             442             443             433             424             427             408             399             388 ... ... ...

55 Jahre und älter               51               50               48               47               45               43               45               43               43 ... ... ...
Bestand an Bedarfsgemeinschaften (BG) mit mindestens einem RLB aus den Asylherkunftsländern (TOP 8)

Insgesamt 477             483             479             459             450             445             428             413             404             ... ... ...

Single-BG 282             287             283             263             256             252             245             227             219             ... ... ...

Alleinerziehende-BG 42               45               45               44               45               46               43               44               44               ... ... ...

Partner-BG ohne Kinder 32               30               30               31               29               28               29               26               27               ... ... ...

Partner-BG mit Kindern 116             116             116             116             115             115             109             112             110             ... ... ...

Regelleistungsberechtigte (RLB) aus den 
Asylherkunftsländern (TOP 8) nach 
JC Nordw estmecklenburg (Gebietsstand Dezember 2025)

Die Asylherkunftsländer (TOP 8) umfassen die 

Merkmale
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zu überwinden. Allerdings erfolgt diese Beschäftigung oft nicht in Branchen, in denen auch eine Be-
schäftigung im Heimatland erfolgte, so dass potentielle Fachkenntnisse langfristig verlorengehen. Die 
weitergehende Betreuung dieses Personenkreises ist somit sinnvoll und eine Chance für die Fachkräf-
tesicherung am Arbeitsmarkt. Hier gilt es, aktiv für berufsbegleitende Beratung zu sensibilisieren und 
einen Standard zu schaffen, um geflüchteten Menschen und Migranten in Beschäftigung eine Beratung 
anbieten zu können. Prozessbeteiligte sind zusätzlich die Berufsberatung im Erwerbsleben, sowie der 
gemeinsame Arbeitgeber-Service zur Einbindung und Beteiligung der Arbeitgeberseite. 
Dort, wo die Kombination aus intensiver Beratung, Teilnahme an Sprachkursen und gezielter Vermitt-
lung in sv-pflichtige Beschäftigung noch nicht vollumfänglich greift (z.B. aufgrund weiterhin geringer 
Deutschkenntnisse), werden zur Unterstützung kurze, zum Teil über Bundesmittel und oder über Mittel 
des Eingliederungsbudgets gestaffelte Kursangebote („Erstorientierungskurse“ und „Arbeitsplatz Spra-
che“ bzw. Grundkompetenzen“) angeboten. Im Rahmen dieser Kursangebote erfolgt eine Vorbereitung 
auf einen dann schnelleren Einstieg in Beschäftigung.  
 
 
6.6 Schnelle und kompetente Leistungsgewährung 
 
 Auch im Jahr 2026 bleibt es Ziel des Jobcenters, den Kundinnen und Kunden einen schnellen, trans-
parenten und rechtssicheren Zugang zu Leistungen der Grundsicherung zu ermöglichen. Eine zügige 
und qualitativ hochwertige Leistungsgewährung ist dabei ein wesentlicher Bestandteil einer serviceori-
entierten Kundenbetreuung. 
 
Zur Steuerung der Leistungsprozesse wird im Jahr 2026 neben der Bearbeitungsdauer auch die erwei-
terte Bearbeitungsdauer betrachtet. Die Bearbeitungsdauer beschreibt den Zeitraum vom Vorliegen der 
vollständigen Antragsunterlagen bis zur Entscheidung über den Antrag. Ergänzend hierzu wird die er-
weiterte Bearbeitungsdauer als Steuerungsgröße herangezogen, die den Zeitraum vom Eingang des 
Leistungsantrags bis zur abschließenden Entscheidung umfasst. 
 
Zielsetzung für das Jahr 2026 ist es, die erweiterte Bearbeitungsdauer im Durchschnitt auf unter 30 
Tage zu begrenzen. Durch ein kontinuierliches Monitoring der Bearbeitungszeiten sowie eine voraus-
schauende Steuerung der Arbeitsprozesse soll eine stabile Zielerreichung sichergestellt werden. 
 
Zur Unterstützung dieses Ziels werden die bestehenden Prozesse regelmäßig überprüft und weiterent-
wickelt. Die vorausschauende Planung zur Steuerung des Antragsaufkommens – insbesondere bei 
Neu- und Weiterbewilligungsanträgen – bleibt dabei ein zentraler Bestandteil der operativen Steuerung. 
Ziel ist es, mögliche Belastungsspitzen frühzeitig zu erkennen und Bearbeitungsrückstände zu vermei-
den. 
 
Darüber hinaus werden die vorhandenen digitalen Zugangswege, insbesondere der digitale Hauptan-
trag sowie weitere e-Services, konsequent genutzt und weiter etabliert. Dies trägt dazu bei, Verfahren-
sabläufe effizienter zu gestalten, Transparenz im Bearbeitungsprozess zu erhöhen und die Servicequa-
lität für Kundinnen und Kunden weiter zu verbessern. 
 
Das Beratungsangebot im Leistungsbereich wird weiter ausgebaut. Mit der im Jahr 2025 eingeführten 
Online-Terminierung wurde ein zusätzlicher niedrigschwelliger Zugang zur leistungsrechtlichen Bera-
tung geschaffen. Im Jahr 2026 soll dieses Angebot weiter etabliert und stärker genutzt werden, um 
Kundinnen und Kunden frühzeitig zu leistungsrechtlichen Fragestellungen zu beraten, Transparenz im 
Leistungsprozess zu erhöhen und Nachforderungen von Unterlagen sowie Rückfragen zu reduzieren. 
 
Als Jobcenter verfolgen wir weiterhin das Ziel, unserem Anspruch als verlässlicher und kompetenter 
Ansprechpartner für hilfebedürftige Menschen gerecht zu werden und die Kundenzufriedenheit nach-
haltig zu sichern. 
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6.7 Hohe Qualität in den Arbeitsprozessen sicherstellen 
 
Die Sicherstellung einer hohen Qualität in den Arbeitsprozessen bleibt auch im Jahr 2026 ein zentrales 
Ziel des Jobcenters. Grundlage hierfür ist eine konsequent kundenorientierte Ausrichtung der Prozesse 
sowie eine verbindliche und transparente Zusammenarbeit zwischen Leistungsbereich und Integrati-
onsarbeit. 
 
Die verlaufsbezogene Kundenbetrachtung wird weiterhin gestärkt. Ziel ist ein abgestimmtes, zielgerich-
tetes Handeln im Umgang mit den Kundinnen und Kunden sowie eine kontinuierliche Rückkopplung 
zwischen den beteiligten Fachbereichen. Die Prüfung der Datenqualität sowie die Nachhaltung der aus-
gehändigten Vermittlungsvorschläge bleiben weiterhin Bestandteil der Fachaufsicht. 
 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt im Jahr 2026 auf der systematischen Weiterentwicklung der Bera-
tungskompetenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Beratung ist ein zentrales Kernelement der Arbeit 
im Jobcenter und bildet eine wesentliche Grundlage für erfolgreiche Integrationsprozesse sowie eine 
transparente Leistungsgewährung. Zur Stärkung der Beratungsqualität werden alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bis zum 31.12.2026 im Themenfeld Beratung qualifiziert. Ziel ist es, eine einheitlich hohe 
Beratungsqualität sicherzustellen, die Kundinnen und Kunden zielgerichtet zu unterstützen und Bera-
tungsprozesse noch stärker an den individuellen Bedarfen auszurichten. 
 
Die Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen und rechtmäßigen Leistungsgewährung bleibt ein zent-
raler Bestandteil der Qualitätssicherung. Qualität bedeutet hierbei, Leistungen zum Lebensunterhalt 
rechtmäßig, wirtschaftlich, wirksam und kundenorientiert zu erbringen. 
 
Die Qualitätsentwicklung wird auch im Jahr 2026 durch eine strukturierte Fachaufsicht sowie durch re-
gelmäßige Risikoanalysen unterstützt. Dabei werden sowohl regionale als auch zentrale Risikothemen 
berücksichtigt. Ebenso fließen Erkenntnisse aus internen Prüfungen systematisch in die Weiterentwick-
lung der Arbeitsprozesse ein. 
 
6.8.Nutzung der e-Services ausbauen umbenennen- Digitalisierung 
 
Die fortschreitende Digitalisierung stellt einen zentralen Baustein für die Weiterentwicklung der Dienst-
leistungen des Jobcenters Nordwestmecklenburg dar. Ziel ist es, Verwaltungs- und Beratungsprozesse 
effizienter zu gestalten, den Zugang zu Leistungen zu erleichtern und den Service für Bürgerinnen und 
Bürger kontinuierlich zu verbessern. Digitale Angebote tragen dazu bei, Prozesse zu beschleunigen, 
Medienbrüche zu reduzieren und die Transparenz für Kundinnen und Kunden zu erhöhen. 
 
Mit den bundesweit etablierten Online-Angeboten – insbesondere über jobcenter.digital sowie 
die Jobcenter-App – stehen Kundinnen und Kunden zunehmend digitale Zugänge zu Informationen, 
Leistungen und Kommunikationsmöglichkeiten zur Verfügung. Ziel ist es, die Bekanntheit und Nutzung 
dieser Angebote weiter zu erhöhen. Insbesondere die digitale Antragstellung sowie die eigenständige 
Pflege vermittlungsrelevanter Daten sollen stärker genutzt werden, um Bearbeitungsprozesse zu ver-
einfachen und die Zusammenarbeit zwischen Kundinnen und Kunden und dem Jobcenter zu unterstüt-
zen. 
 
Seit dem 01.01.2026 wurde im Jobcenter Nordwestmecklenburg die Kommunikation per E-Mail mit 
Kundinnen und Kunden eingestellt. Stattdessen erfolgt die Kommunikation über datenschutzkonforme 
digitale Zugänge der Bundesagentur für Arbeit. Diese Form der Portal-Kommunikation ermöglicht eine 
sichere, strukturierte und nachvollziehbare Übermittlung von Informationen und Unterlagen. 
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Digitale Angebote sollen künftig noch stärker Bestandteil der Beratung sein. Kundinnen und Kunden 
werden auf ihrem „digitalen Weg“ aktiv begleitet. Einfache Anliegen – beispielsweise das Nachreichen 
von Unterlagen oder die Übermittlung von Informationen – sollen verstärkt digital erfolgen. Die Mitarbei-
tenden der Eingangszone werden diese Entwicklung unterstützen und Kundinnen und Kunden bei Be-
darf bei der Nutzung der digitalen Angebote begleiten. 
 
Darüber hinaus werden ortsunabhängige Beratungsformate weiter ausgebaut. Neben der persönli-
chen Beratung vor Ort sowie telefonischen Kontakten wird die Videoberatung künftig in allen Bereichen 
des Jobcenters verstärkt eingesetzt. Dadurch können Beratungsgespräche flexibler gestaltet und Zu-
gangsbarrieren reduziert werden. 
Zur strategischen Weiterentwicklung der Digitalisierung ist vorgesehen, im Jahr 2026 die Funktion ei-
nes Digitalisierungslotsen einzurichten. Dieser übernimmt eine wichtige Lotsenfunktion bei der Ent-
wicklung und Umsetzung einer Digitalisierungsstrategie für das Jobcenter Nordwestmecklenburg. 
Ziel ist es, bestehende digitale Angebote systematisch weiterzuentwickeln, neue Potenziale zu identifi-
zieren sowie Mitarbeitende und Kundinnen und Kunden bei der Nutzung digitaler Prozesse zu unter-
stützen. 
 
Die Digitalisierung wird damit als fortlaufender Entwicklungsprozess verstanden, der sowohl technische 
als auch organisatorische Veränderungen umfasst und langfristig zur Modernisierung der Dienstleistun-
gen des Jobcenters Nordwestmecklenburg beiträgt.  
 
 
7. Kommunale Eingliederungsleistungen 

 
Langzeitarbeitslose Kunden weisen in erheblichem Umfang neben den klassischen beruflichen Defizi-
ten zunehmend auch nicht berufsspezifische Hemmnisse wie Überschuldung, Suchtprobleme und psy-
chosoziale Problemstellungen auf.  
 
Um trotz multipler Problemlagen Integrationsfortschritte erzielen zu können, ist ein flächendeckendes 
und ausreichendes Angebot aller flankierenden kommunalen Eingliederungsleistungen gemäß § 16 a 
SGB II ohne lange Wartezeiten dringend erforderlich.  
 
Das Jobcenter Nordwestmecklenburg arbeitet zu diesem Zweck mit Gemeinden (Kinderbetreuung), 
Trägern der Suchtberatung, der Verbraucherberatung, der Wohnungsnothilfe und der psychosozialen 
Betreuung und insbesondere mit den Fachdiensten des Landkreises zusammen. 
 
Aufgrund der Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage lassen sich Wartezeiten nicht vermeiden. 
Hier ist eine engmaschige Begleitung durch die Integrationsfachkräfte erforderlich. 
 
8. Verzahnung des AIP mit der Landes- und Bundesförderung 
 
Das Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Tourismus und Arbeit des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern (MV) fördert aus Mitteln des Landes ESF- Projekte zur Integration von erwerbsfähigen hilfebedürf-
tigen Menschen. Zudem werden über Bundesmittel weitere Projekte angeboten. Das Jobcenter ist stets 
daran interessiert, das angebotene Maßnahme Portfolio zu erweitern.  
 
Das Jobcenter beteiligt sich an folgenden Projekten:  

 Integrationsprojekt „Plan B“ 
 Integrationsprojekt „START klar“ 
 Integrationsprojekt „YOLO-You only life once” 
 ESF Plus Programm “Win-Win-Durch Kooperation zur Integration“: , „Rat geben - ja zur Ausbil-

dung“ und „MenPower: Betreuungs- | Integrations- | PowerCoaching“ 
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 Akti(F) des Bundes: Uhrwerk 
 Bundesprogramm „WIR - Netzwerke integrieren Geflüchtete in den regionalen Arbeitsmarkt“: 

"FiNi | Flüchtlinge in Nordwestmecklenburg integrieren" 
 „Berufliche Orientierung für Personen mit Flucht- und Migrationserfahrung (BOFplus)“ des Bun-

desministeriums für Bildung und Forschung 
 

Für jedes Projekt gibt es im JC feste Ansprechpartner. Die Zusammenarbeit mit den Trägern erfolgt mit 
der gleichen Intensität wie bei den eigenen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen.  
 
 


